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Die Erfindung betrifft eine einiugige Spiegelreflex-
kamera mit einer in das Objektiv eingebauten Spring-
blende, die durch ein vom Verschlufaufzugsgetriebe
betitigtes Iebelgetriebe gesteuert wird. Es soll damit
die Einstellung der Blende an den Objektiven auf den
vorgewihlten Wert mit der automatischen Auslosung
des Verschlusses gekoppelt werden.

Es ist bei derartigen Kameras bereits bekannt, eine
Druckblende zu verwenden, bei welcher im Gegensatz
zur Springblende die Offenstellung der Blende durch
eine Zugfeder des Blendenmechanismus und die vor-
gewahlte Blendenstellung durch eine kameraseitige
Feder erfolgt. Diese mufi in nachteiliger Weise zu-
sitzlich den Widerstand der Druckblendenfeder bei
der Blendeneinstellung {iberwinden. Dieser Ausbildung
haftet der Nachteil an, daB die auftretenden Krifte
einander entgégengesetzt gerichtet sind, so daff Klem-
mungen eintreten kdnnen, die einen ordnungsgemifBen
Ablauf der Bewegungen verhindern.

Es ist auch bereits eine eindugige Spiegelreflex-
kamera mit automatischer Vorwahlblende bekannt,
bei welcher sowohl fiir die Einstellung des Spiegels in
seine Betrachtungslage als auch fiir die Betitigung
der Blende ein einziges Stellglied bzw. ein in Rich-
tung der Objektivachse verschwenkbarer einarmiger
Hebel vorgesehen ist. Bei dieser bekannten Vorrich-
tung -weist der einarmigé Hebel ein Kronenrad-
segment auf, welches in einem Zahnradsegment eines
Drehkérpers kimmt, der mit dem hinteren Blenden-
ring verbunden ist. Diese Vorrichtung weist den
Nachteil auf, daB; die Kraft, die den Spiegel verstellt,
gleichzeitig die Blende einstellen muB. Es ergeben sich
hieraus zahlreiche Fehlerquellen. "

Der -Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
automatische Blendenauslosung zu Sghaffen, bei der
die Springblende frei von jeglichen Gegenkréften
durch eine einzige in der Springblende vorhandene
Kraft in ihren vorgewihlten Wert iibergefithrt wird.
" ErfindungsgemiB erfolgt die Steuerung durch zwei
in Richtung der Objektivachse verschwenkbare ein-
armige Hebel, wobei der antriebseitige, vom Ver-
schluBaufzugsgetriebe betatigte Hebel, welcher in an
“sich bekannter Weise zur Einstellung des Spiegels in
seine Betrachtungslage dient, mit dem abtriebseitigen
Hebel, durch den der Blendenmechanismus gespannt
und die Blende auf volle Offnung eingestellt wird, nur
auf einem Teil seines Verstellweges in Wirkverbin-
dung steht. Die erfindungsgemiafe Anordnung wirkt
sich auf die Reihungsverhiltnisse der Steuereinrich-
tung und den Funktionsablauf des Blendenméchanis-
mus besonders giinstig aus. Im Gegensatz zur Druck-
blende dient die im Objektiv gespeicherte Kraft, die
naturgemaf wesentlich kleiner sein kann, zum Schlie-
Ben der Blende auf den vorgewéhlten Wert. Die zum
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Aufzug erforderliche Kraft ist dadurch auch wesent-
lich geringer. Dariiber hinaus wird eine wesentliche
Vereinfachung des Aufbaues erzielt. Infolge dieser
Vereinfachung im Bau ergibt sich eine Verbilligung
der Fertigung und auflerdem eine Ausschaltung von
Funktionsstorungen, weil weniger zusammenarbeitende
Teile vorhanden sind als bei der bekannten Druck-
blendensteuerung. -

Es kann vorteilhaft sein, daf der antriebseitige
Hebel an seinen freien Enden mit einer Laufrolle ver-
sehen ist, die auf einer Kurvenbahn des abtrieb-
seitigen Hebels abliuft. Der in seiner Wirkstellung
arretierte, den Spiegel in seiner Betrachtungslage fest-
haltende antriebseitige Hebel kann auch den abtrieb-
seitigen Hebel in seiner die Blende in Offenstellung
haltenden Arbeitstage festhalten und ihn nach Aus-
l6sen der Kamera auf seinem Weg in die Nicht-
gebrauchstellung freigeben, so daB er durch eine
Feder in seine Ruhelage zuriickgefithrt werden kann
und dabei die Blende zum selbsttitigen Schliefen auf
den vorgewiahlten Wert freigeben kann. .

In dem antriebseitigen Hebel kann eine Stell-
schraube angeordnet sein, die mit dem Rahmen des
Spiegels zur Anlage kommt und zur Justierung des
Spiegels in seiner Betrachtungslage dient.

An Hand der Zeichnung ist die Erfindung beispiels-
weise beschrieben und dargestellt. Es zeigt

Abb. 1 eine perspektivische Darstellung der zu-

sammenarbeitenden Teile,
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Abb. 2 in vergroflertem MaBstab eine Ansicht des
Stellgliedes und des mit der Kurvenbahn ausge-
riisteten Zwischenhebels.

Der Spiegel 1 ist um die Achse 2 schwenkbar ge-
lagert. Die Verschwenkung erfolgt mit Hilfe -des
Stellgliedes 3, das als einarmiger Hebel ausgebildet
und um die Achse 4 verschwenkbar ist. In einem An-
satz 5 des Stellgliedes 3 ist eine Stellschraube 6 unter-
gebracht, die mit ihrem unteren herausragenden Ende
mit dem Rahmen 6a des Spiegels 1 im Eingriff steht.
Sie dient zur genauen Justierung des Spiegels.

An seinem Ende ist das Stellglied 3 mit einer

Rolle 7 ausgeriistet, die mit der Kurvenbahn 8 des
Hebels 9 in Eingriff kommt. Der Hebel 9 ist um die
Achse 10 schwenkbar., Wenn die Rolle 7 auBer Ein-
griff mit der Kurvenbahn 8 steht, wird der Hebel 9
durch die Feder 11 so verschwenkt, daB sich die Be-
grenzungsflache 12 seiner Nut 13 gegen den durch die
Nut 13 hindurchgefithrten Anschlagstift 14 legt.
- Das Aufziechen des Verschlusses bzw. das Ver-
stellen des Spiegels1 in seine Betrachtungslage er-
folgt in an sich bekannter Weise mit Hilfe des Stiftes
15. Wenn dieser nach unten gedriickt wird, dann wird
das Stellglied 3 im Sinne des Uhrzeigers um seine
Achse 4 gedreht; da es iiber die Stellschraube 6 mit
dem Rahmen 6 des Spiegels 1 im Eingriff steht, wird
bei seiner Verschwenkung auch der Splegel 1 in
gleichem Simne verschwenkt.

Bei dieser Drehung des Stellgliedes 3 kommt auch
die von ihm getragene Rolle 7 in Eingriff mit der
Kurvenbahn 8 des Zwischenhebels 9 und verschwenkt
diesen entgegen dem Uhrzeigersinne und entgegen
dem Zuge der Feder 11 in die in Abb. 1 gezeichnete
ILage. Es wird daher bei der Verschwenkung des
Stellgliedes 3 sowohl der Spiegel 1 in. seine Betrach-
tungslage gebracht als auch das Spannen des Blenden-
mechanismus auf volle Blendenéffnung vorgenommen;
diese Einstellung des Blendenmechanismus wird in
an sich bekannter Weise von dem Hebel 9 mit Hilfe
des Ansatzes 16 durchgefiihrt, der iiber einen StdBel
die Blende auf volle Offnung bringt.

In der in Abb.1 gezeigten Lage wird das Stell-
glied 3 mit Hilfe des Arretierungshebels 17 gesichert.
Er hilt daher das Stellglied 3 und mit ihm den
Spiegel 1 entgegen dem Druck der nicht dargestellten
Federn, die auf den Spiegel 1 wirken, in dieser Lage
so lange, wie seine Arretierungsfliche 18 mit dem
Stellglied 3 im Eingriff steht. Bei 'der Kameraaus-
16sung wird durch entsprechende Verschwenkung des
Hebels 17 in Pfeilrichtung die Arretierungsfliche 18
auler Eingriff mit dem Stellglied 3 gebracht. Die
Kraft der nicht dargestellten Federn des Spiegels 1
wird wirksam und verschwenkt den Spiegel in seine
Aufnahmelage. Dabei nimmt er das Stellglied 3 ent-
gegen dem Uhrzeigersinne mit. Die Rolle 7 kommt
auBer Eingriff mit der Kurvenbahn 8 des Hebels 9,
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wodurch die Feder 11 wirksam wird. Der Ansatz 16
am Hebel 9 gibt den Blendenstofel frei, und die Blende
kann selbsttitig auf den vorgewihlten Wert zu-
springen.

Durch diese Uberfithrung der Blende auf ihren
Vorwahlwert wird ein Gegeneinanderwirken verschie-
dener Federkrafte vermieden, die eine Mehrzahl von
Teilen und somit eine Vergréferung der Federkrafte
erfordern wiirden.

PATENTANSPRUCHE:

1. Eindugige Spiegelreflexkamera mit einer in
das Objektiv eingebauten Springblende, die durch
ein vom VerschluBaufzugsgetriebe Dbetitigtes
Hebelgetriebe gesteuert wird, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Steuerung ‘durch zwei in Richtung
der Objektivachse verschwenkbare einarmige Hebel
(3, 9) erfolgt, wobei der antriebseitige, vom Ver-
schiuBaufzugsgetriebe betitigte Hebel (3), welcher
in an sich bekannter Weise zur Einstellung des
Spiegels (1) in seine Betrachtungslage dient, mit
dem abtriebseitigen Hebel (9), durch den der
Blendenmechanismus gespannt und die Blende auf
volle Offnung eingestellt wird, nur auf einem Teil
seines Verstellweges in Wirkverbindung steht.

2. Eindugige Spiegelreflexkamera mit Spring-
blende nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB der antriebseitige Hebel (3) an seinem freien
Ende mit einer Laufrolle (7) versehen ist, die auf
einer Kurvenbahn (8) des abtriebseitigen Hebels
(9) ablauft.

3. Einidugige Spiegelreflexkamera mit Sprmg—
blende nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der in seiner Wirkstellung arretierte,
den Spiegel (1) in seiner Betrachtungslage fest-
haltende antr1ebse1t1ge Hebel (3) auch den abtrieb-
seitigen Hebel (9) in seiner die Blende in Offen-
stellung haltenden Arbeitslage festhdlt und ihn
nach Auslésen der Kamera auf seinem Weg in die
Nlchtgebrauchsstellung freigibt, so daB er durch
die Feder (11) in seine Ruhelage zuriickgefiihrt
und dabei die Blende zum selbsttitigen Schiiefien
auf den vorgewihlten Wert freigegeben wird.

4. Einaugige Spiegelreflexkamera mit Spring-
blende nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB in dem antriebseitigen Hebel
(3) eine Stellschraube (6) angeordnet ist, die mit
dem Rahmen (6a) des Spiegels (1) zur Anlage
kommt und zur Justierung des Spiegels (1) in
seiner Betrachtungslage dient.

In Betracht gezogene Druckschriften:
Deutsche Patentschrift Nr. 688 159; :
deutsche Auslegeschrift W 18632 IX/ 57a (bekannt-~
gemacht am 6. 12. 1956).

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

@ 809 750/175 2.59
(209 546/235 3. 62)



ZEICHNUNGEN BLATT 1 AUSGABETAG: 29. MARZ 1962 DBP 1051113
KL.537a 9/10
NNNNNNNN x.. GO3Db




ZEICHNUNGEN BLATT 1 AUSGABETAG: 29. MARZ 1962 DBP 1051113

KL.57a 9/10
NNNNNNNN x.. GO3b
by 3 6 W 7 10
O
L : //
o © |
S~ \\8
11 4 13 12

208 546/235




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Entgegenhaltung

